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KEINES ZU KLEIN, HELFER ZUSEIN
Eine neue Rundfrage

Erinnern Sie sich noch, welche Qual Ihnen
die wöchentliche Jätstunde im Garten

war, zu der Sie in Ihrer Jugend von Ihren
Kitern angehalten wurden, oder welche
Plage beim Geschirrtrocknen zu helfen,
währenddem Sie Ihre Freundinnen auf der
Strasse vorbeispazieren sahen

Es hat einen grossen, erzieherischen Wert,
wenn Kinder in der Familie zum. Mithelfen
angeleftöt werden. Es ist aber nicht leicht,
das soi anzustellen, dass das Helfen keine
lästige^ Pflicht, sondern eine mehr oder
weniger angenehme Selbstverständlichkeit
wird. Wir alle kennen Familien, wo es die
Mutter mit der grössten Anstrengung nicht

fertig bringt, die Kinder ohne ewigen Zwang
so weit zu bringen, die Servietten nach dem
Essen zusammen zu legen.

Wie haben S i e es angestellt, bei Ihren
Kindern, das gute Prinzip mit gutem
Erfolg durchzuführen Welche Erfahrungen
aus Ihrer eigenen Jugend haben Ihnen
geholfen den rechten Weg zu finden

Schreiben Sie uns Ihre Erfahrungen über
folgende Fragen :

Von welchem Alter an können Kinder mit¬
helfen

Welche Arbeiten eignen sich am besten für
die verschiedenen Altersstufen
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KLINL8 211 211 8NIN
Aine neu« /?un^/>aKS

rinnsrn Lie sied noà, vslàe (jual Idnsn
dis vröolrsntlieks datstunds im Karten

rrar, 7u der Lis in Ikrsr duzend von Itirsn
DItsrn angslialtsn vurdsn, oder vrslods
?1aAs beim Kssoirirrtrocknsn 7U ksiksn, vain
rsnddsm Lis Ikrs Drsundinnen auk dsr
Ltrasss vordsispa^isrsn salien?

Ds kat sinsn g-rosssn, er^isksrisoken lVsrt,
vsnn Kinder in dsr Damiiis 7nm Uiàsiton
anAelsàdt verdsn. Ds ist adsr niokt Isieiit,
das soi an7ustsiisn, dass das iZsiksn i^sins
I.-isl i^'s ?k1iokt, sondern sine inskr odsr
vsni^Sr anAsnskins Lslbstvsrständiiolilrsit
vird. îir ails ilsnnsn Damiiisn, vo ss dis
Nuttsr init der grössten ^nstrsnAunA nislit

tsrtiK bringt, dis Liindsr oiins sviZsn ^vanA
so vsit 7n brinAsn, dis Lsrvistten naslr dem
Dsssn 7usammsn 7U ISASN.

^Vis kabsn Liess anAsstellt, bei Ik r s n
I^indsrn, das Ante ?rin7ip mit Antsm Dr-
kolA dureirzukûirren? lVsiolis DrkalrrunAgn
ans liirsr sixsnen duzend dabsn limen As-
Iioiksn dsn rsvktsn WsA 7U kindsn?

Lokrsidsn Lis uns liire DrkaiirunAsn ndsr
toigends Draxen:
Dom ^Msr a» Xàcker mil-

/êS^SK?

IDàâs ^lrbsîêô» sêAKSK à/î am dsslsK /Sr
ckie verso/èîsckeKeK âers«à/sK?
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Wie wird das Mithelfen beeinflusst, wenn
ein Dienstmädchen im Haushalt ist

Wie helfen ältere Kinder
Was können Buben und was Mädchen

machen

Wie wird die natürliche Hilfsbereitschaft
gefördert

Schildern Sie nicht nur Ihre Erfolge,
sondern auch alle Misserfolge.

Wenn Sie selber nicht gerne schreiben,
so regen Sie Ihren Mann dazu an. Vielleicht
ist es sogar eine Frage, die ihn besonders

stark interessiert, bei deren Lösung er
einen speziellen Einfluss geltend machte.

Ihre Antwort wird unsere Leserinnen zum
Nachdenken anregen. Vielleicht gibt sie An-
lass, die eigene Methode bestimmend zu
beeinflussen, oder sie zu verändern.

Schreiben Sie uns bis am 20. Oktober.
Angenommene Beiträge werden honor-iert.

Helen Guggenbühl
Redaktion des « Schweizer-Spiegels »

Storchengasse 16, Zürich

PRAKTISCHE EINFÄLLE VON HAUSFRAUEN

Früher hatte ich mein Pfannenriebeli an
einem Schnürchen am Wasserhahnen aufgehängt.

Beim Aufhängen kostete es immer
einige Mühe, das nasse Schnürchen ausein-
anderzuspannen. Jetzt habe ich einen kleinen

Messingvorhangring an die Schnur
geknüpft und seitlich beim Tropfbrett eine
Messingschraube befestigt, so dass sich der
nicht gerade überaus ästhetische Pfannen-
riebel mühelos, und nicht von weitem sichtbar,

versorgen lässt.
Frau Fehlmann, Zürich 8.

Wie verlängert man die Gebrauchsdauer
der Leintücher Bekanntlich gibt's in der
Mitte und an den Fussenden zuerst
fadenscheinige Sitellen (am Unterleintuch). Da
muss man sehr auf der Hut sein, diese
rechtzeitig zu bemerken. Man schneidet das
betreffende Leintuch der Länge nach ent¬

zwei. Dann näht man die äussern Enden
zusammen, dass in der Mitte eine Naht
entsteht. (Dieselbe kann so fein genäht werden,

dass sie absolut nicht drückt.) Nun ist
beidseitig kein « Endi » mehr, sondern eine
Schnittkante, es muss also ein feines Säum-
chen gemacht werden. Auf diese Weise
kommen die fadenscheinigen Stellen in den
Umschlag unter die Matratze. Oberleintüeher
verwendet man, wenn so geflickt, als
Unterleintücher. Frau H. St., Poschiavo.

Manche Mutter wird freudig überrascht
sein über die grössere Haltbarkeit und
Wasserundurchlässigkeit der Schuhsohlen,
wenn sie diese nach gründlicher Reinigung
mit einer Mischung von 200 g Bleiessig und
500 g Firnis fleissig anstreicht.

Die Lösung ist vor jeweiligem Gebrauch
fest zu schütteln. C. Sch. Romanshorn.
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îVis àrct sas 11ît^et/s?î dseiw/tasst,
sà Dis?èsàâÂo/îs» à Aaas^att ist?

lVis ^et/e?? attels Xàcter
ll'a« ieö»NSK àbs?? SKÄ A?as Uâttcâs» Ma-

c^s»
Mis rairck à's ?/.atàtta/îs ZÂ/sbsreitscâa/t

As/o'rctert?
Lvdildsrn Lis niodt nur Idrs OrkolAS, son-

dsrn uuod alls UissorkolZs.
IVonn Lis solder niokt Aorno sodroidsn,

so rsZsn Lis Ikrsn Uunn du^u an. Visiisiodt
ist os soZur oins OruKo, dis ikn dosondsrs

sturd intsrossiort, doi doron OösunA or
oinon sps^ioiisn Oinkiuss Asitsnd muodto.

Ikrs ^.ntîort vird unssro Osssrinnsn 2um
àoddsndsn unisson. Visiisiodt xidt sis à-
iuss, dis siKsns Nstdods dostimmsnd ^u
kssinliusson, odsr sis ^u voründsrn.

Lokroidon Lis uns dis uni 20. Odtodsr.
^.ngsnommons LsiträAs vordsn donor-isrr.

Asts» Oî/Ag'SKdÂât

Ksdudtion dss « LodvsOsr-LpisAsis »

Ltorodon^usss 16, Mriod

?rüdor dutts iod inoin Okunnonrisdsii an
oinsin Lodnürodsn um IVusssrdudnon uukZs-
dünZt. iZsiin àkdûnxsn dostots ss immor
oini^s Nüdo, dus nusss Lodnürodsn uussin-
undsr^uspunnsn. dot^t dudo iod oinsn dloi-
non UossinAvordanArinK un dis Lodnur As-
dnüpkt und soitiiod doiin Vropkdrott oins
UsssinAsodruuds dokssìiAt, so duss siod dor
niodt Zsruds üdoruus üstdstisods Okunnsn-
risdei inüdolos, unci niodt von voitsin sicdt-
dur, vorsorMn lässt.

^ras ?e/îàa»K, Wriâ 8.

^Vis vsrlünxsrt mun «lis Oodruuoksduuor
der Osintüodor? Lodunntiiod xidt's in dor
Nitto und un don Ousssndsn ^uorst kudsn-
sedoiniM Litsllon (um Ontsrisintuod). Ou
muss mun sodr uuk dsr Hut ssin, dioso
rookt^sitiA ^u domerdon. Nun sodnsidst dus
dotrokksnds Oointuod dsr Oün^o nuod ont-

?voi. Ounn nüdt mun dis üusssrn Ondon
ansummen, duss in dsr Aitts oins l^udt ont-
stodt. (Oiossido dunn so ksin Asnüdt v^or-
don, duss sis udsolut niodt drüodt.) dlun ist
beidsoitiK doin « Ondi » modr, sondorn oins
Lodnittlcunts, os muss ulso sin lsinos Lüum-
odon Asmuodt vsrdon. àl dioss IVoiso
dommon dis kudonsodsini^on Ltsllsn in dsn
IlmsodluA untor dis Nutrào. Odorisintüodor
vorvsndot mun, vsnn so Askliodt, uls Un-
tsrlsintuodsr. IVan /?. 8t., Oosâ'avo.

^unodo Nuttor vird kroudix üdorrasodt
ssin üdor d!o Arössors Ouitdurdsit und Wus-
sorundurodlüssiAdsit dsr Loduksodlsn,
vonn sis disso nuod Zründliodsr RsiniZunA
mit oinsr NisodunA von 260 A IZIsiossiA und
500 K Oirnis kloissiA unstroiodt.

Ois OösunA ist vor jovoiiiAsm Osdruuod
lost 2u sodüttsln. O. KomaKs/êor».
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